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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
London, 6. Febr. Aus Verſailles wird hier: 
her gemeldet: Deutſchland beabſichtigt nicht, bei 
einem Friedensabſchluſſe mit Frankreich irgend 
welchen Beſitz in Indien, Aſien oder einem andern 
transatlantiſchen Lande zu erwerben. 


| Angelommen ben 5. Febr. 3 Uhr Nachm. 
Offizielle militäriſche Nachrichten. 

Der Kaiſerin⸗Königin Auguita in Berlin. 

Berjailles, 5. Februar. Wegen der letzten 
entſcheidenden Kämpfe, des erzwungenen Weber. 
tritts der 80,000 Mann ſtarken feindlichen Corps 
auf Schweizer⸗Gebiet, ſowie für die vollzogene 
Beſetzung aller Forts um Paris ſoll Victoria ge- 
ſchoſſen werden. Wilhelm. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Karlsruhe, 5. Februar. Die vom General 
v. Manteuffel an den Commandanten von Belfort 
gerichtete, mit der Niederlage Bourbakis motivirte 
Auforderung zur Uebergabe, wurde von demfelben 
abgelehnt, ſo lange er keinen Befehl ſeiner 5 
) 


abe. N. 

Berfailles, 5. Febr. Jules Favre hat im 

Namen der Parifer Regierung in einem an den 
Bundeskanzler gerichteten Schreiben ſich in folgenden 
Ausdrücken gegen das Gambetta'ſche Cirkular erklärt: 

In den Verhandlungen über die Convention habe 

von keinerlei Beſchränkung des Wahlrechts die Rede 

fein können. Das Land wolle frei wählen. Wenn 
die Delegation in Bordeaux wirklich ein die Wähl- 
barkeit beſchränkendes Dekret erlaſſen habe, wovon 
er noch nichts wiſſe, werde die Regierung der 
n daſſelbe zuverläſſig aufheben. — 
Wahrſcheinlich wird die Verwirrung ſich nur durch 
} 


Anfichiebung der Wahlen löſen laſſen. 

Bordeaux, 5. Febr. Ein Aktenſtück der Re⸗ 
| gierung enthält folgende Mittheilung: „Jules Simon, 
| Mitglied der Regierung zu Paris, hat nach Bor⸗ 

beaur die Anzeige eines Wahldekrets überbrach!, 

| welches mit dem Seitens der Regierung zu Bor⸗ 
deaux am 31. Jan. erlaſſenen Wahldekret in einem 
; Punkte nicht überein ſtimmen würde. Die Regierung 
zu Paris iſt felt 4 Monaten eingeſchloſſen, fie ift ab⸗ 
geſchnitten von jeder Verbindung mit der öffentlichen 

| Meinung, noch mehr, ſich befinbet fih gegenwärtig im 
Zuſtande der Kriegs gefangenſchaft. Nichts ſteht der An⸗ 
nahme entgegen, daß die Regiecung zu Paris, wenn fic 
beſſer unterrichtet geweſen wäre, in Uebereinſtimmung 
mit der Regierung zu Bordeaux verfahren haben würde; 
ebenſo wenig ift es aber erwieſen, daß, als die Pariſer 
Regierung Jules Simon im Allgemeinen die Miſſion 
ertheilte, die Wahlen bewerkſtelligen zu laſſen, ſie in 
abſoluter und verlegender Weiſe den Fall der Incom⸗ 
patibilität hat entſcheiden wollen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden hält die ee 


zufolge bat auch der Munizipalrath in Douai einen 
Proteſt gegen die durch 
aufgeſtellte Nicht» Wählbarkeit gewiſſer Kategorien 
erlaſſen und ſich dahin ausgeſprochen, daß nichts 
deſto weniger alle Stimmen, die regelmäßig abgege⸗ 
ben werden, als giftig betrachtet werden follen. — 
Wie aus Paris gemeldet i 
liſte für bas Seine-Departement bereits dort ange⸗ 
ſchlagen. Die 
glieder, 
ſelben. 
ſcheint 
Majorität rechnen zu 
Nachrichten zufolge 
folgende Candidaten 
worden: Marquis de 0 
Rochefaucould de Jonizur (Schwiegervater Talhouel's), 
Vertillart (Maire von Le 
Duviller (Generalrath), Haentjens, Calaux, Gaſſelin 
(früher Maire von Freenay), 
neralrath), 
hörend. — 
in einer republikaniſchen Verſammlung ſich zu Gunſten 
des Friedens ausgeſprochen und a 
daß er, obwohl er Gambetta befreundet, nun doch 
jetzt für nöthig halte, demſelben Oppofition zu madden. 


ä —— — | ihn 


1) ob in Rückſicht auf die Wahl zum Reichstage 
Ausfiht vorhanden, 
Bezirken des 8., 11., 
in nächſter Zeit aufgehoben wird; 
die Regierung geneigt iſt, auf die Aufhebung des 
Kriegszuſtandes 
Sicher iſt, daß nachdem nunmehr unfere Heere ſieg⸗ 
reich in den Forts von Paris eingezogen ſind, nir⸗ 
gends mehr ein Grund gefunden werden iönnte, den 
Kriegszuſtand in den betr. Provinzen fortdauern zu 
laſſen. Derſelbe beſchränkt die Wahlfreiheit in Ber: 
einen und in der Preſſe auf das Ewpfindlichſte. Der 
Minifter wird daher wohl in der Lage fein zu 
ren: der Kriegszuſtand wird aufgehoben. 

aber dieſe Erklärung noch nicht ausgeſprochen wer⸗ 
den, dann ſollte wenigſtens die Regierung ihre Or⸗ 
gane im Bundesrath inftrnicen, darauf hinzuwirken, 
ſchleunigſt dieſe Maßregel rückgängig zu machen. — 
Der Min iſter des Gunern: Es iſt ſchon aus⸗ 
einandergeſetzt, daß die Erklärung des Kriegszuſtan⸗ 
des durch die Bedürfniſſe des 
war und dazu 
keit ſeiner Fortdauer zu entſcheiden. 
das preuß. Staatsminiſterſum außer Stande, ſelbſt 
darüber zu entſcheiden eder eine Erklärung dahin 
abzug ben, daß Bemühungen für deſſen Aufhebung 
von Erfolg ſein werden. 
den Wunſch, daß die Wahlfreiheit durch den Kriegs⸗ 
zuſtand in keiner Weiſe benachtheiligt werde und 
daß keine Beengung der Wahlfreitzeit ſtattfinden g 
werde, kann die Regierung verſichern. 
werden ja die Verhandlungen zur Kenntniß des 
Hauptquartiers gelangen, die Interpellation habe ich 
geſtern bereits dorthin mitgethcilt, und glaube ver⸗ 


Berülckſichtigung wird gegeben werden, als es die 
Bedürfniſſe des Krieges geſtatten. (Zuſtimmung.) 
Spezialdiscuſſion über den Geſetz Entwurf, 
die Aufſicht und die Verwaltung des han⸗ 
növerſchen Volksſchulweſens betr. Die Cone 
miſſion hat $ 1 dahin amenbirt : Die bisherige Rus 
ftändigkeit der Conſiſtorien in Hannover, mit Ein- 
ſchluß des Ober Kichenvoths in Nordhorn, in Volks⸗ 
ſchulſachen geht vom 1. April 1871 unter der Ober⸗ 
aufſicht Unſeres Miniſters der geiſtlichen 2c. Angeler 
genheiten auf die Landdroſteien über. In Anſehung 
der Ertheilung des Religions Unterrichts haben ſich 
die Landdroſteien mit den zuſtändigen kirchlichen 
Oberen in Einvernehmen zu ſetzen. Bei denjenigen 
kirchlichen Aemtern, welche gleichzeitig mit einer 
Schulſtelle verbunden ſind, verbleibt das Berufungs⸗ 
oder Beſtätigungsrecht, ſowie die Aufſicht und Disziplin 
über die Inhaber derfelben in ihrer Eigenſchaft als Kir: 
beamte den kirchlichen Behörden. — Der biſchöfliche 
Commiſſarius Ehren⸗Domcapitular und geiſtlicher 
Rath Abg. Dr. Zehr (Erfurt) gegen die Vorlage, 
von der er ſagt, daß ſie die Einleitung zum Kampfe 
gegen die Kirche ſei. Er ſucht dieſe Behauptung durch 
) die geftrige Rede Miquel's zu erhärten, den er be⸗ 
gleichzeitig erklärt, harrlich Doctor Miquel nennt um ihm 
dieſen Titel berichtigend zu nehmen. Bei der letzten 
Correctur dieſer Art entſchuldigt er fig unter ſtür⸗ 
miſcher Heiterkeit des Haufes mit den Worten: „Er 
ſpricht fo ſchön der Herr!“ Die Empfehlung des Ge⸗ 
ſetzes ſeitens Miquels ſei für ihn ſchon genügender 
Grund, es als ein Dangergeſchenk abzulehnen, da es 
nur als Etappenſtation auf dem Sturmlaufe gegen 
alle Rechte der Kirche dienen ſoll. Es ſei früher dem 
Cultusminiſter, als er von den Katholiken unterſtützt 
wurde, zugerufen worden: „Gott bewahre uns vor 
unferen Freunden.“ Viel befrembender ſei es jetzt, 
die bitterften Feinde des Miniſters ihm ſekundiren 
zu ſehen. Vor ſolchen Freunden möge Gott ihn 
ſchützen! Abg. bok ek Der Geiſt der Entwickelung 
des preußiſchen Schulweſens dien Bielen im Haufe 
fremd zu fein. In Preußen hat fid) der Staat immer das 
Recht der Schulaufſicht vindicirt. Dagegen, daß dieſe 
ſchönſte der preußiſchen Traditionen nun auch in Hanno⸗ 
ver Ausdruck finden ſoll, wird nun fo heftig polemiſtrt! 
Nicht genug können wir es wiederholen, daß haupt⸗ 
ſächlich die Pflege der geiſtigen Bildung unſer Volk 
>ahin geführt hat, die fetzt allenthalben bewunderten 
Refultate zu erreichen. Eine Entkirchligung fürchtet 
der Abg. Windthorſt durch Annahme der. Vorlage. 
Dieſe Furcht iſt unbegründet, denn bezüglich des 
Religionsunterrichts ſoll ja der Kirche ihr ganzer 
Einfluß gewahrt bleiben und nur für die Aufſicht 
und Verwaltung der Schule ſoll in Hannover der 
verfaſſungsmäßige Zuſtand eingeführt werden, deſſen 
dieſe Provinz bis jetzt entbehrt. Man wundert ſich, 
daß wir mit einem Male aus Feinden zu Freunden 
des Cultus miniſters werden. Das iſt ein Irrthum; 
es iſt allgemein bekannt, daß wir gar keine Sympa⸗ 
thien für die Verwaltung des Hrn. v. Mühler haben, 
aber in dieſem Falle unterſtützen wir nicht ihn, 
ſondern die Verfaſſung. Der Miniſter hat ſich 
egen das Amendement Lauenſtein (welches auch die 
Zuſtäpdigkeiten der Biſchöfe von Hildesheim und 
Osnabrück, ſofern ſie nicht auf Schulpatronaten be⸗ 
ruhen, auf den Miniſter der geiſtlichen Angelegen» 
heiten übergehen laſſen will) ansgeſprochen. Aber wie 
ſollen die Landdroſteien ihre Rechte gegenüber den 
Biſchöfen wahren und durchführen, wenn ſie nicht 
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Brüffel, 5. Febr. Eingetroff enen Nachrichten 


das Dekret vem 31. Januar 


wird, iſt die Candidaten⸗ 


Namen ſämmtlicher Regie cungswit⸗ 
mit Ausnahme Gambetta's, figuriren in dere 
Den Dispofiticuen der Wähler zufolge 
diefe Liſte auf eine ſehr große 
können. — Eingetroffenen 
find im Departement der Sarthe 
für die Conftituonte aufgeftellt 
Talhouet, Mar quis de la 


Mans), Buſſon⸗Billault, 


), Bernard Dutreil (Ge⸗ 
ſämmtlich der gemäßigten Partei ange 
Wie „Etoile Belge“ erfährt, hat Teſtelin 


21. Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am 4. Februar. 

Abg. Windthorſt interpellirt die Regierung: 
daß der Kriegszustand in den 
10., 9., 2. und 1. Armeecorpé 
eventuell 2) ob 


hinzuwirken. — Abg. Windthorſt: 


erklä⸗ 
Sollte 


Krieges hervorgerufen 
über die Nothwendig 
Deshalb iſt 


gehört es auch, 
Allein die Regierung theilt 


Uebrigens 


ichern zu können, daß alle diefe Rückſichten auch im 
Hauptquartier Anklang finden und benfelben ſoweit 


Aus den Hauptquartieren in Verſailles. 
29. Januar. 

In Folge der Capitulation find heute die Forte 

von Paris von den deutſchen Truppen beſotzt worden. 
Auf dem Mont Valérien hatte vie franzöſiſche Bes 
fagung ihren Abzug bis heute Morgen 9 Uhr be 
werkſtelligt. Zwiſchen 10 und 11 Uhr poftirte fid 

eine große Anzahl von Geſchützen der 5 Corps⸗Ar⸗ 

tillerie, die ganze Artillerie aus Verſailles und den 

| rächſten Umgebungen in einer Stellung zwiſchen 
Suresnes und Mal naiſon am Fuße des Bergkegels, 

| auf dem die Gitavelle gelegen ift. Die 10. Inf. ⸗Div. 
| ſchickte einen Theil ihrer Truppen, das 46. Regiment 
mit klingendem Spiel zur Beſetzung der Bergfeſte 

| vor. Als die Truppen oben angekommen, wurde ſo⸗ 
fort die preußiſche Fahne aufgehißt. Lauter Hurrah⸗ 

ruf begrüßte fie, als fie ſich in der Luft entfaltete. 

Zu ähnlicher Weiſe geſchah die Veflgergreifung der 

. - Sipforts: Iſſy, Vanves, Montrouge, Jory und 
| wicdtre. Der Kaifer beobachtete die Occupation von 
| ren Höhen vor Clamart. ¿ E 
In Fort Iſſy traf man die Arbeiten vollſtändig 
zerſtört, die Kaſematten derartig mitgenommen, daß 
ſie den Beſatzungen nicht mehr als Wohnräume die⸗ 
nen können. Die preuß. Artilleriſten werden ſich pro⸗ 
viſoriſch mit Erdhütten begnügen müſſen, bis die 
Errichtung von Holzbaracken dem Mangel wetter⸗ 


ſicherer Baulichkeiten abgeholfen haben wird. Das 


lilleriſtiſche Material, das man vorfand, war der⸗ 
. daß die Franzoſen, jedenfalls mit dem⸗ 
ſelben nicht mehr lange an eine Vertbeidigung hätten 


Die inneren Räume des Mont Ba- 
denken können. Die i Verwahrloſung. In den 
Schmutz in ekelerregender 


Uebergabe der Forts befand ſich 
Preußen ein franz. Stabsofftzier an Ort und Stelle. 
Die Zahl der in Vanves und Montrouge zurückge⸗ 
laſſenen Kanonen beläuft ſich für jedes Fort auf 60 
bis 80, darunter viele von altem Kaliber. In Mont⸗ 
rouge traf die franz. Beſatzung, die zum großen 


Theil aus Marineſoldaten beſtand, rod mit den 
preuß. N 
ihrer Stimmung dahin Ausdruck, daß fie feit lange 
die Beendigung des Kampfes herbeigewünſcht hätten. 


kerung der Stadt find 10 nach Paris führende 


preußiſche Soldaten an Ort und Stelle beordert, um 
den Brand zu löſchen. Trotz ihrer Anſtrengungen 
aber gelang es nicht, des Feuers Herr zu werden. 

Die franzöſiſchen Artilleriſten find einſtimmig in 
der Bewunderung der preußischen Geſchütze, vor denen, 
wie ſie ſagen, Niemand Stand halten könne. Ja den 
Forts Vanves und Montrouge ſind zwar nur wenig 
Kanonen geradezu demontirt; doch ſpricht dies keines⸗ 
wegs gegen die Lelſtungstüchtigkeit der deutſchen Artil⸗ 
lerie, denn bei den Entfernungen, in denen die Batterien 
ſtanden, konnte es ſelbſt der ſicherſten Zielbeſtimmung 
nicht möglich werden, das Wurfgeſchoß gerade auf den 
Lauf des feindlichen Geſchützes zu richten. Dagegen 
trafen die deutſchen Granaten fo genan die Stel- 
lungen der feindlichen Batterien, daß, nach dem Ein. 
geſtändniß der Franzoſen, die Bemannung ſich 
meiſtens alsbald nach Eröffnung des Feuers von 
ihren Poſten zurückziehen mußte. 


Ein Rückblick auf die Erfolge der deutſchen 
r 


eere. 

Der unterm 28. Januar abgeſchloſſene Waffen⸗ 
ſtillſtand (ringt eine Kriegsepoche von faft ſieben⸗ 
monatlicher Dauer zu vorläufigem Abſchluſſe. Es 
laſſen ſich im Verlaufe dieſes Feldzuges drei Perioden 
unterſcheiden, eine erſte, welche die Vorbereitungen 
zum Kriege umfaßt und vom 16. Juli bis 2. Auguſt 
währt, eine zweite, die den Kampf mit dem kaiſerli⸗ 
chen Frankreich bis zur Capitulation von Sedan in 
ſich ſchließt und vom 2. Auguft bis zum 2. Septbr. 
reicht und endlich die dritte, in welcher die Kämpfe 
der deutſchen Heere gegen die Armeen des republi⸗ 
kaniſchen Frankreichs ſeit der Einſetzung der Regie⸗ 
rung der nationalen Vertheidigung zum Austrage 
kommen. 

Die Vorbereitungen zum Kriege begannen 
mit dem 16. Juli, dem Tage der Mobilmachung. Es 
fallen in diefe etwa 3 wöchentliche Periode die Rüftun- 
gen der Truppen, die Armirung der westlichen Grenz 
feftungen, die Transporte auf den Eiſenbahnen, die 
Conzentrationen der Armeen, die Sicherheitsmaß⸗ 
regeln zum Schutze der Küſten und die Einſetzung 
von fünf General⸗Gouvernements; ferner gehören in 
dieſen Abſchnitt die Organiſation der Feldpoſt, der 
Feldeiſenbahn⸗Abtheilungen und die großartigen Maß⸗ 


Soldaten zuſammen. Die Franzoſen gaben 


Die Wiedercerproviantirung von Paris beginnt 
ſchon morgen. Auf Bitten des Gouvernements wird 
eine deutſche Colonne von 3—400 Wagen in die 
Stadt eingelaſſen werden, um bei der Zufuhr von 
Lebensmitteln ihre Dienfte zu leiſten. Der Bevöl⸗ 


Straßen eingeräumt zur Herayſchaffung der Provi⸗ 
fionen. Auf jeder der 10 Etappen wird ein Stats“ 
offizier mit der Controle betraut. Die Zeit, in wel⸗ 
her die Franzoſen die ihnen angewieſenen Zufuhr⸗ 
ſtraßen zu benutzen haben, iſt auf die Stunden von 
6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends beſchränkt. 
30. Januar. 
Der Kronprinz begab ſich heute Morgen mit 
eae Gefolge zur Beſichtigung des Forts auf 
den ont Valérien. Auf dem Mittelbau der 
maffiven Kaſernements wehte die norddeutſche Flagge. 
Die Prinzen und Fürſten unterrichteten ſich von der 
Anordnung der ſämmtlichen Innenräume und nabs 
men die Vorräthe an Kriegsmaterial in Augenſchein. 
Namentlich iſt die Maſſe der Granaten, die in den 
Bombenräumen aufgeſpeichert liegen, noch außer⸗ 
ordentlich groß. Mit beſonderem Intereſſe wurde 
das auf dieſem Fort beim Bombardement vers 
wandte Miefengefhäg „La Valérie“ betrachtet, die 
einzige Wurfmaſchine, die ſich mit der bekannten 
Krupp'ſchen Rieſenkanone vergleichen kann. Während 
der Kaiſer vor den Trümmern von St. Cloud ver⸗ 
weilte, vollzog ſich das Verderben an einem anderen 
Schloſſe, dem von Meudon. Dieſer Palaſt, Beſitzthum 
des Prinzen Napoleon, wurde geſtern ein Raub der 
Flammen. Das Schloß war während des Belagerungs⸗ 
kampfes vielfach den feindlichen Granaten ausgeſetzt, 
da die Terraſſe von Meudon das Centrum unſerer 
Batterien bildete. Am letzten Tage des Bombar⸗ 
dements ſchluz eine franzöſiſche Granate in das In⸗ 
nere des Hauptgebäudes ein; fie muß daſelbſt im 
Gebälk einen Brand verurfadt haben, der aber nicht 
ſogleich bemerkt werden konnte. Erſt geſtern verrieth 
der aufſteigende Rauch, daß ein größeres Feuer im 
Schloß zum Ausbruch gekommen. Es wurden fofort 


die geſetzliche Macht dazu haben? Dieſes Mittel 
bietet das Amendement Lauenſtein. Ich empfehle 
Ihnen darum dringend, den 
ment Lauenſtein anzunehmen. — Abg. Windthorſt: 
Luft und Licht will man uns nach Hannover impor⸗ 
tiren; wir haben beides zur Genüge und wollen es 
am wenigſten von Ihnen. Geſtern hat der Cultus⸗ 
miniſter und heute ſein Sekundant Techow be⸗ 
tont, daß die altpreußiſchen Traditionen durchgeführt 
werden ſollen. Aber au 
tionen und dieſe wollen wir auch reſpectirt wiſſen. $ 
Daß Preußen durch feine Traditionen groß geworden. 
leugne ich nicht, aber auch wir ſind durch unſere nicht } 
klein geworben. (Heiterkeit.) Daß der Cultusminiſter 
das Amendement Lauenſtein abgelehnt wiſſen will, 
verdient 
das begründete Recht der Biſchöfe darf nichts 
eg werben, 
et 
mich nicht genug darüber wundern, den Abg. Künzer 
unter den Anhängern der Vorlage zu finden. Ihm, 
als Breslauer Domherrn, iſt doch wohl bekannt, daß 
der Breslauer Fürſtbiſchof gegenüber der 
nicht geringere Rechte als der Biſchof von Osnabrück 
hat, welche er ſich gewiß nicht rauben laſſen würde. 
Daß ſich nun die Biſchöfe auf Gnade und Ungnade 
dem Staate übergeben, dem können wir nicht zuſtim⸗ 
men, und wir werden ſicherlich nicht eher zur Ruhe 
kommen, als bis wir ein organiſches Schulgeſetz 
haben, damit wir endlich alle wiſſen, welche Rechte 
und welche Pflichten wir haben. Freilich, wären die 
Abgg. Techow und Wehrenpfennig Cultus miniſter, 
fo würden fie uns ¡cos geſetzliche Recht wegregle⸗ 
mentiren. — Abg. 
lage eine Eatwürdigung der Schule, eine Trennung 
derſelben von der Kirche, eine Sekulariſation des 
Kirchengutes geſehen wurde, ſo ſehe ich mich genöthigt, 
meine Stellung zu ihr zu motiviren. Ich in meiner 
Stellung kann wohl niemals die Hand dazu = 
bieten, die Schule zu entkirchlichen. Aber einzelge 
Organe der Kirche find noch nicht die Kirche. Ihr 
Recht und ihre Pflicht, den Religionsunterricht in 
den Schulen zu leiten, iſt von keiner Seite beſtritten. 
Die Vorlage entſpricht dem Geiſt und Buchſtaben 
der Verfaſſung, welche ich beſchworen habe und halten 
will. (Bravo.) Der Abg. Windthorſt 
feinem katholiſchen Wahlkreis angegriffen worde 
weil er dem Gerfaffungsbrud in Hannover gegen⸗ 
über Front machte. Wenn es damals ehrenvoll war, 
für die Verfaſſung einzutreten, wie kann man es 
dann uns verargen, wenn wir hier die Verfaſſung 
aufrecht erhalten wollen? Gegen das Amendement 
Lauenſtein aber werde ich ftimmen, weil ich 
Evangeliſchen in ihrem Rechte nicht beeinträchtigen 
will. Das Lauenſteinſche Amendement geht in die 
innere Materie ein, welche ich dem Unterrichtsgeſetz 
vorbehalten wiſſen will. Dur 
nur Sa ne die Oberaufſicht des Staates über 
die 
droſteien zu übertragen. Dieſe Confiftorien find aus⸗ 
drücklich als königliche Conſiſtorien bezeichnet. Bei 
den evangeliſchen Conſiſtorien ſoll der Character 
ein gemiſchter ſein, ein ſtaatlicher und kirchlicher, 
dagegen wird vom katholiſchen Conſiſtorium geſagt, 
daß es ein königliches ſei, 


Volksſchulweſen in die Hand genommen hätte, dann 


nahmen zur Pflege der im Felde verwundeten und 


zwiſchen den Vortruppen, ſowie am 2. Auguſt der 2 . 


Kampf mit dem Kaiſerlichen Frankreich bis 


der Oberleitung des Königs ergreifen die Offenſive, 


dem Kampf im offenen Felde entzogen werden, die 
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§ 1 mit bem Amende⸗ 
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ch wir haben unſere Tradi⸗ 


immerhin Anerkennung, denn gegen 


bevor nicht Artikel 112 


Verfaſſung durchgeführt iſt. Ich kann 
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Künzer: Nachdem in dieſer Vor⸗ 


En 
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iſt einft in 


die 


die Vorlage wird 


ule von einem Conſiſtorium auf die Land⸗ 


{ obgleich die Mita © 
glieder deſſelben katholiſche Geiſtliche fein follen. - 
Wenn nicht der Staat mit ſo ungeheurer Macht das 


erkrankten Krieger. Endlich fallen in dieſe erſte Pe⸗ 


riode die erſten Vorpoſtengefechte und Scharmützel 


Angriff der Franzoſen auf Saarbrücken. 
Im zweiten Abſchnitt des Krieges nimmt der 


zum Tage von Sedan ſeinen raſchen Verlauf: es kann 
dieſe Periode als die der großen Operationen im 
Felde bezeichnet werden. Die deutſchen Heere unter 


die Schlachten und Gefechte von Weißenburg, Wörth, 
Spicheren, von Courcelles, Vionville (Mars la Tour) 
und Gravelotte, von Beaumont und Sedan find es, 
in denen die beiden Kaiſerlichen Hauptarmeen unten 
Bazaine und Mac Mahon unterliegen und ſchließlich ; 


eine, indem fie trotz mehrfacher Ausfallgefechte und 
Durchbruchsverſuche in Metz feſtgehalten, eingeſchloſſen 
und zur Unthätigleit gezwungen wurde, die andere, “y 
indem fie bei Sedan in Kriegsgefangenſchaft gerieth. 
Die dritte Periode des Krieges umfaßt die An - 
ſtrengungen des republikaniſchen Frankreichs 
ſeit der Einſetzung der Regierung der nationalen 
Vertheldigung. Der Fall von Metz und die Cap: 
tulation von Paris theilen dieſe Periode in zwei we⸗ q 
ſentlich verſchiedene Abſchnitte: der erſtere ift frei 
von Schlachten im freien Felde und kennzeichnet ſich 4 
namentlich, da Frankreich zunächſt keine Armeen auf- 
zuſtellen hat, bag die Einſchließung und Belagerung 
zahlreicher feſter Plätze, den Vormarſch auf Paris 
und die Einſchließung der Hauptſtadt. Straßburg, 
Metz, Paris und viele andere Feſtungen geben ver 
ſchiedenen Theilen der deutſchen Heere Gelegenheit, 
die großen Beſchwerden des Belagerungs⸗ und Fe 
ſtungskrieges geduldig und aus harrend zu ertragen; 
es fallen in die Zeit bis zum Falle von Metz die 
Ausfallgefechte bei Noiſſeville, Peltre, Merey⸗ 
le⸗Haut, bei St. Remy und Woippy. Nach 
der Capitulation dieſer Feſtung nahm die 
Cernirung von Paris das Intereſſe hauptſächlich n 
Anſpruch. Der Plan des Feindes ging dahin, durch 
neugebildete Armeen von Süden, Norden und Wer 
ſten her die Hauptſtadt zu entſetzen, während die ein 
geſchloſſenen Heere die Cernirangslinie durchbrechen 
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batten wir jetzt noch Zuſtände wie in Italien, Spanien 
und Frankreich. Unſere katholiſchen Schulen aber ſtehen 

hinter keiner evangeliſchen zurück, weil ein und die⸗ 
abe Leitung in der mee einer wohlwollenden Re⸗ 
gierung liegt. Wenn die Kirche ihre Aufgabe erfüllen 

und ihre Lehre überall kräftig verkündigen will, dann 
bleibt ihr nicht die Zeit um fic) in dieſe Angelegenheit von hier nach Verſailles berufen, um daſelbſt an 

einzulaſſen. Unſere altpreußiſchen Schulen find nie-| ren finanziellen Beſprechungen Theil zu nehmen. = 
mals entkirchlicht worden. Wenn die Regierung jemals Die Einſtellung der Rekruten des Jahrganges 1871, 
beabſichtigte, die Kirche aus der Schule auszuweiſen, welche, nachdem zu Anfang des vor. Monats die 
dann würde ich es auf das Tiefſte beklagen. Aber Muſterung ſtattgefunden, für den 12. d. Mts. in 
das deutſche Volk iſt fo ti-f religiös, daß ganz Deutfch- | Ausſicht genommen war, iſt in Folge des abgeſchloſ⸗ 
land eher in Flammen aufgehen würde, als daß es ſenen Waffenſtillſtandes bis zu Anfang des nächſten 
möglich wäre, den chriſtlichen Geiſt aus der Be | Monats vorläufig hinausgeſchoben worden. Von den 
völkerung Deutſchlands zu reißen. (Lauter Beifall.) Verhandlungen in Verſailles wird eine weitere Auf⸗ 
In dieſem Geiſt wird auch das evangeliſche Volk für ſchiebung abhängen. — Die Präſidenten des 

den chriſtlichen Charakter feiner Schulen ein⸗ Abgeordnetenhauſes begaben ſich in einer Tour 
ſtehen, Deutſchlands Intereſſe liegt aber nicht bis Nancy, wo fie in der Nacht zum 25. anlangten. 
darin, daß wir in religtöſen Hader gerathen (Bei⸗ Gegen Morgen wurde die Reiſe bis Fontenoy per 
fall). Darum werde ich freusig mein Ja zu 8 1 Dahn fortgeſetzt, hier mußten jedoch wegen der 
und dem ganzen Geſetz ſagen. Die Kirche iſt in Brückenſprengung Wagen benutzt werden. Ein 

ihrer Lehre frei und darin durch dieſes Geſez ie Piquet Ulanen wurde zur Bedeckung beigegeben. 
keiner Weiſe gefährdet (Lebyafter Beifall.) — Abz. 


In Toul verweilten die Reiſenden längere Zeit, 
Richter (Sangerhauſen). Der Grundſaß, daß die übernachteten in Qagny und begaben ſich am 
Aufſicht über das Schulweſen Sache des Staztet Morgen des 26. zu Wagen nach Verſailles, wo 
fet, ſtehe in Preußen feſt. Wenn ſich Winothorfi fie Abends um 7% Uhr eintrafen. Dort fenden fic 
auf die Verheißung Sr. Mai. berufen hat, daß die auch in Verfailles Alles zu ihrer Aufnahme vorbe⸗ 
Eigenthümlichketten Hannovers geſchont werden ſol reitet. Sie machten noch on bemielben Abende dem 
len, fo habe der König damit doch nicht gemeint, 


Grafen Bismarck einen Beſuch, der ſie überaus herz⸗ 
daß die Verfaſſung in Hannover nicht eingeführt lich empfing, innen feine Verhandlungen mit Jules 
werden folle. — Abg. Lauenſtein: Die Ausfüh- 


Favre miityeilte und bemerklich machte, daß das Ge. 
zungen ter Herren aus dem Centrum find ſchou von ſchützfeuer um die Mitternachtsſtunde ſchweigen würde. 
Ringer gründlich widerlegt. Uebrigens fei es ſehr charak-] Am Mergen des 27. machten die Herren dem Kron: 
teriſtiſch, daß während der Kultus miniſter, mit Unter | pringer ihre Aufwartung und wurden von demſelben 
ſtützung der liberalen Seite, einen verfaſfungs. zur Tafel geladen, welche zur Feier des Geburts. 
mäßigen Zuſtand in Hannover herſtellen will, er von f.ftes des Prinzen Friedrich Wilhelm ſtattfand. 
ben "abe aus dem Centrum vor feinen Freunden, Mittags um 2 Uhr empfing der Kaiſer die Brafinens 
den Freunden der Verfaſſung gewarnt werde. Wenn ten. Der Kaiſer reichte denſelben bei feinem. Ein⸗ 
Künzer nur dem Amendement allein nicht zuſtimmen ritt in den Saal die Hand. Bei der Tafel des 
wolle, ſo bringe er das Princip der Gerechtigkeit] Kronprinzen herrſchte ein ungezwungener Ton 
in Betreff der katholiſchen Schulen in Hannover und die Präſidenten waren Gegenſtand großer 
nicht zur Anwendung, da bei den katholiſchen Schulen Auszeichnung. Am 28. beſuchten die letzteren durch 
die Auffiht auch von den Biſchöfen und Generale Vermittlung des Generals v. Kirchbach die Belage⸗ 
vikaren ausgeübt werde. Im Sinne des $ 23 liege rungs⸗Poſitionen des 5. Corps und waren Mittags 
es aber, dieſe concurrirende Aufficht der Biſcköfe] ur Tafel bei dem Raifer geladen. Am 29. endlich 
zu beſeitigen. — Schluß der Specialdiscuſſton | traten fir die Rückreiſe an und begaben ſich über 
$ 1 wird nunmehr in namentlicher Abſtim ung mit Lagny, Nancy nach Straßburg und von dort über 
228 gegen 117 Stimmen (der Conſervativen und Frankfurt hietzer zurück. Die Brücke bei Fontenoy 
Katholiken) derart angenommen, daß die Vorlage der 


konnten ſie bereits zu Fuß paſſiren; aus den Trüm⸗ 
Regierung im Wef widen wiederhergeſtellt, nur der mern des Dorfes ſchlugen noch de Flammen empor. 
Einführungstermin iſt vum 1. April auf den 1. Juli 


Mit beſonderem Inter ſſe wu den die Herſtellungs⸗ 
1871 verlegt iſt. Den $ 2 der Vorlage: das Pro- acheiten an der zerſprengten Brücke durch Aufbietung 50 
vinzial⸗Schulcollegium für Hannover nimmt in der | zahlreicher Arbeitskräfte, welche von unſeren Pionie⸗ 
Verwaltung und Beaufſichtigung des Volks ſchulweſeas ren unterſtützt und angefeuert wurden, beobachtet. 
17 W 1 ng une 10 Pro- — Es hat ſich bei der Capitulation von Paris 
ieſe den Conſiſtorien und demnä en Pro- heraus geſtellt, i ut 
vinzial⸗Schulcollegien den Regierungen gegenüber zu⸗ He n. Paris now eine große Anzahl De 


A ] j i her in Paris zurückgeblieben, die fid ber Aus⸗ 
gewieſen ijt — hat die Commiſſien gänzlich zu freie] mei thi wußt haben. dame⸗ 
en beſchloſſen. Derſelbe wird abgelehnt. — Als ne au entilejen gemußt haben. Der notbame 


rikaniſche Gefandte Waſhburne hat fic) dieſer Leute 
a a Nang pa Pafine deren Leben den größten Entbehrungen und Gefah⸗ 
ei en: „Die har noverſche Verordnung vom sgeſetzt war, auf’ li f. 
19. Mai 1859 betr. die Igl. Oberaufſicht über eich ans beſeßt war, auf's herzlichfte angenommen 


Nicht weniger als 1700 Deutſche fanden bei ihm eine 
die zu den Volksſchulen oder Gelehrtenſchulen nicht dir te Unterſtü sl RER. in ſei⸗ 
gehörenden Schulen, wird dahin geändert, rah vow wecte Unterftügung; Herr Wajhourne richtete in fei 


8 N I nem Hotel ein eigenes Zimmer ein, wo hilfsbedürf⸗ 
1. Juli 1871 die Landdrofteien an die Stelle ber tigen t Speiſe und Trank verabreicht wurde 
Conſiſtorial⸗Behörden treten, unbeſchadet jedoch auch a cullen, Sil ua mes 


x i und wo fie fih erwärmen konnten. 
hier der den kirchlichen Behörden nach tm S — Die „Oſtd. Ztg.“ kann gegenäder den zahl 


„reichen Mittheilungen, daß die Truppeunachſchübe 
fiftixt find, „aus verläßticher Quelle“ mittheilen, 
daß in füngſter Zeit die Ordre ergangen iſt, 
alle disponiblen Erſatztruppen ſchleunigft 
nachzuſenden und alle Regimenter zu com⸗ 
plettiren. 

— Die kürzlich nach ſüddeulſczen Blättern ver 
probuz erte Nachricht von einem Ausfalle, den die 
Garniſen der kleinen Feſturg Bitſch kurz vor dem 
Waffenſtillſtande unternommen haben ſollte, wird in 
Berichten aus Zweibrücken in Abrede gestellt. Kein 
Menſch wiſſe in der Pfalz etwas von einem Aus⸗ 


den leitenden Kreiſen das Zuſtandekommen des 
Friedens für geſichert hält und deshalb von einer 
weiteren Organiſation des Betriebes auf den ocen⸗ 
pirten franzöſiſchen Eiſenbahnen Abſtand nimmt. — 
Außer dem Seehandlungsrath Scheidtmann iſt auch 
der Geheime Commerzieurath Gerſon Bleichröder 


Staatsſchuldenkaſſe kein Präjudiz geſchaſſen werden 
konnte; die Delegation beſchließt ihrerſeits, daß ein 
derartiger adminiſtrativer Act überhaupt kein Prä⸗ 
indiz ſchaffen könne. Von der zweiten Hefclution 
wurde der erſte Abſatz angenommen; derſelbe befag!: 
Die vom Miniſterium angegebenen Motive rechtfer⸗ 
tigen die ſtattgehabte Uebertragung nicht. Abgelehnt 
wurde der zweite Abſatz der Reſolution, welcher das 
Befremden der Delegation darüber ausdrückt, daß 
die Uebertragung doch ſtattgefunden habe, obwohl 
das öſterreichiſche Miniſterium und die Staatsſchul⸗ 
den⸗Controlcommiſſion ſich dagegen ausgeſprochen 
haben. W. T) 
Schweiz. 
Bern, 4. Febr. Die Zahl der bis jetzt in die 


Mann, von denen 50,000 bei Verr eres, 16,000 bei 
Vallorbes und St. Croix die Grenze überſchritten. 
Zwiſchen den noch ienjeit der Grenze befi dlichen 
Franzoſen und den nachrückenden deutſchen Truppen 
kam es geſtern und vorgeſtern noch zu Zuſammen⸗ 
ſtößen. In Neuenburg befinden ſich mehr als 2000 
Verwundete. Der Bundesrath ſoll bei der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung um Kleidungsſtücke für die über⸗ 
getretene Armee nachgeſucht haben, da die meiſten 
Mannſchaften in dieſer Beziehung großen Mangel 
leiden. ee) 

— Der Bundesrath hat die auf Schweizer 
Gebiet Übergetretene Armee Bourbakis, 84,500 
Mann ſtark, unter Zugrundelegung der Beoölkerungs⸗ 
zahl. auf die Kantone wie folgt vertheilt: Zürich 
12,000, Bern 20,000, Luzern 5000, Uri 400, Schwy⸗ 
1000, Obwalden 400, Nidwa den 300, Glarus 1000 
Zug 700, Freiburg 4000, Solothurn 3000, Bafel 
ftadt 1500, Bafellano 1500, Schaffhauſen 1200, 
Appenzell A.⸗Rh. 1500, Appenzell INH. 200, St. 
Gallen 7000, Gra bündten 1000, Aargau 8800, 
Thurgau 3900, Waadt 8000, Wallis 1000, Neuen 
burg 1000 und Genf 1500. Total 84900 Mann. 


und Deputirten babe ebenfalls ſchon Maßregeln zur 

Linderung der Noth getroffen. Es habe die deutſche 

Behörde erſucht, der Wiederherſtellung der directen 

Eiſenbahn⸗Verbindung förderlich zu fein, und fei 

günſtig beſchieden worden. Es hoffe, daß die di⸗ 

recte Verbindung demnächſt ENT, fein 
(W. T.) 


werde. 


Unfere Miniſter 2c. beauftragt; — werden ohne De 
batte angenommen. Nächſte Sitzung Montag. 


IB; Deutfchland. Pr falle aus Bitſch. Da der kleinen Bergfeſtung in ber | eiderſeitig gewünſcht wird. 
. fo K&K Berlin, 5. Febr. Ya Abgeortneienkeeifen | Perſailler Convention vom 28. v. M. keine Erwäh⸗ — 5. Febr. Dem „Obſerver“ zufolge iſt der 
hofft man, daß der Schluß ber Landtagsſeſſion nung geſchieht, kzun man wohl anvehmen, daß zwi- Plan der Regierung für die Militärreor gani⸗ 


am 15. d. ſtaltfinden werde. Ein am Sonnaben! 
abgehaltener Minifterrath fol den 20. d. als Schluß 
termin feſtgeſetzt haben. — Der Stats miniſte, 
Delbrück if aus Verſailles hierher zu ückgekebrt 
Die Reife des Handelsminiſters Grof Izenplit 
nach dem deutſchen Hauptquartier iſt dazegen auf: 
gegeben worden, ein erneuter Beweis, daß man in 


ſation viel umfaſſender als man erwartet hatte. 
Frankreich. 


iden dem Kommandanten derſelben und dem Be: 
fehlshaber des Cernirungscorps wirklich, wie vor 
einiger Zeit angedeutet worden, eine Uebereinkuuft 
abgeſchloſſen iſt, welche unnütze, angeſichts der beider⸗ 
ſeitigen Situation durch nichts begründete Feind⸗ 
ſeligkeiten ausſchließt. 
— Der „Weſer⸗Ztg.“ 
Feldpoſtbriefe eines höheren Ofſtziers vor Belfort, 
den 27. Jan., dem Belagerungscorps der Sturm auf 
die Forts Baſſe und Haute Perche, dem Schlüſſel 
der Feſtung, mit vi len Opfern mißlungen. — Die 
Kämpfe bei Belfort dauern fort, ſchreibt man der 
„Fr. Ztg.“ aus der Schweiz. In den letzten Tagen 
haben die Belagerer durch eine Kriegeliſt des Ober⸗ 
ſten sg dd einen ziem ichen Verluſt erlitten. Er 
ließ die Geſchütze mit Steinen laden, um den Feind 
zum Glauben zu veranlaſſen, daß der Feſtung die 
Munition ausgegangen fet, aber als die Deutſchen 
beim Fort des Perches anſtürmten, wurden ſie mit 
Kugeln ithe ſchüttet und zurückgetrieben. Die Gefan⸗ 
genen, etwa 400, ſchickte Oberſt Denfert, nachdem er 
fie hatte entwaffnen laſſen, zurück. 
Wilhelmshöhe, 2. § be, Die gewohnte 
Weiſe des Exkaiſers und ſeiner Umgebung, di 
Ta ze hinzubringen, ſchreibt man der „N Z.“, iſt 
sente fowte vom Anbezinn ihres Hierſeins. Vorge⸗ 
fern ſahen wir ihn zur Bromenadenzeit, welche ge⸗ 
wöhnlich in die Stunde zwiſchen 1 und 2 Uhr fällt, 
zum erſten Mal den ihm zur Berfügung geſtellten 
Schlitten benutzen. (Ec fuhr ven hier bis an das 
Nondel, durch das Wiltzelmshöher Thor in Kaffe: 
und von da unmittelbar wider zurück. Von den 
franzöſtſchen Dien perſonal ſtad einige nach Parie 
bzereiſt, um ihre Fam lien, von denen ſie feit einem 
halben Jahr getrennt waren, wiederzusehen. 
Potsdam, 4. F:br. In der heutigen Nachwahl 
zum Abgeordnetenhauſe wurde der Polizei» Präfident 
Engelden mit 101 St. gewählt. ‘ 
Darmſtadt, 4 Febr. Der Bürgermeiſter ſowie 
der Gemeinderath von Darmſtadt haben an den 


zufolge iſt nach dem] Com wird 50,25 gemeldet. — Nad 
Berichten aus Paris vom 3. d. verlangen bereite 
70,000 Perſonen die Stadt zu verlaſſen. — Roth: 
ſchild freres haben 200 Mill. Fr., welche Paris aly 
Contribution zu zahlen bat, vorzuſtrecken offerirt. 
Paris zahlt die Contribution am 12. Februar. — 
Jules Favre hat vom deutſchen Hauptquartier dat 
Zugeſtändniß erhalten, daß die Offiziere aller Grade 
als Wahlcandidaten auftreten und Paris veriaffer 
dürfen. Werden ſie nicht gewählt, ſo haben fie in: 
nerhalb 4 Tagen ſich wieder als Gefangene in Paris 
zu ftellen, ebenſo, wenn fie gewählt, ihre Wahl aber 
als ungiltig erklärt wird. — „Daily. News“ erhal: 
ten aus Paris folgende Schilderung: Eine Nieder 
geſchlagenheit und Demüthizung herrſcht hier, wi: 
fie nie für möglich gehalten worden, doch find 90 
Procent der Bevölkerunz mit der Capitulation ein- 
Die Straßen find überfüllt, aber es ift 
ſtil, das Volk iſt zu elend zum Aufcuhr, wenn es 
ſelbſt Luft dazu hät e. Sehr viele haben zwei Tage 
lang gar nichts gegeſſen, die unterften Klaſſen haben 
die verdorbenen Pferdefleiſch⸗Vorräthe, welche bei 
Seite gebracht waren, abgeholt. Die moraliſche 
Wirkung des Bombardements war zuletzt fürchterlich 
Im Ganzen iſt die Stimmung der Republik nich 
günſtig, noch weniger dem Bonapartismus. Der 
Herzog von Aumale wird zu Paris in erſter Reihe 
als Präſident genannt. Die Mobilgarden von außer 
halb haben Heimweh. Ducrot hat auf Veranlaſſung 
Vinoy's ſeinem Commando entfazt. Die Kaufläden 
find geſchloſſen, an Getränken iſt Uebe flaß aber die 
Provianthalle und Bäckerläden ſiad noch leer. i 
chenzügen begegnet man in Maſſe. Die Bäume der 
Boulevards ſind nue wenig beſchädigt, aber die Ely 
t 


a ſoollten. Dem entfprech nd zog die I. Armee unter Gee 
neral von Manteuffel nach dem Norden, die II. Ar⸗ 


¡78 Paris, bie fiegreihen Kämpfer bei ches 


Die Niederlagen 
aller zur Entſetzung der Hauptſtadt beſtimm⸗ 
ten Armeen ermöglichten am 27. Dec den Beginn 
Beſchießung der Forts von Paris, am 5. Jan. 
den der Stadt felbft. Nach einer artilleriſtiſcher 
Thätigkeit von kaum 4 Wochen, welche ſelbſt durg 
den Maſſenausfall am 19 Januar nicht unterbrochen 
werben konnte, wurde am 28. die Capftalation de 
Forts von Paris abgeſchloffen. 

* So hat denn in kaum firbenmonatlichem Feld⸗ 
Aàꝛuge die deutſche Heeresleitung zwei feindliche 
Armeen in die Kriegsgefangenſchaft des eigenen 
Landes abgeführt, eine dritte vorläufig in ber feind⸗ 
lichen Hauptſtadt ohne Waffen und Krirgsmaterja! 
kciegsgefangen einge ſchloſſen und die vierte gezwungen, 
auf neutralem Gebiet ſich interniren zu laſſen. Unger 
dieſen groß artigen Erfolgen aber hat das Cernirungs⸗ 
beer durch die Erzwingung der Cap'tulation der 


ſtack befeſtigten, üb erreich armirten Landeshaupifta’t deutſchen Kaiſer eine Adreſſe erlaſſen. Gleichzei⸗ faifden Felder find ruinirt. 
mit ihren zwei Millionen Einwohnern und etwa tig wurde dem Großherzoge eine Dankadreſſe Paris, 2. Febr. Die Mitglieder der Barifer 
einer halben Million Truppen eine ber größten üderreicht. W. T egierung werden ſich am 10. Februar nach Bor- 


Oeſterreich. 

Wien, 4. Febr. Die Abberufung des Fürſten 
Metternich ven feinem Botſchafterpoſten wird, wie 
definitiv beſchloſſen, ſofort nach Conſtitulrung ber 
franzöſiſchen Be in Bordeaux erfolgen. 

Peſt, 4. Febr. In der heutigen Sitzung der 
Delegation des Reichsraths wurde über die 
Uebertragung der Schuld von 80 Millionen in die 
Bücher der Staatsſchuldenkaſſe berathen. Die Dele⸗ 
gation nahm die erſte Refolution des Ausſchuſſes an, 


deaux begeben, um der Nationalverſammlung Rechen. 
ſchaft abzulegen. General Trochu bat jede Candi, 
datur zur Conſtituante abgelehnt. 914, in Paris 
befindliche deutſche Kriegsgefangene ſind gegen eine 
gleiche Anzahl franzöſiſcher ausgewechſelt worden. 
In einer Note des „Journal officiel“ wird confta- 
tirt, daß acre die Verhandlungen in Verſailles im 
vollſſen Einvernehmen mit den übrigen Mitgliedern 
der Regierung und, mit Inftcultionen derſelben ver- 
ſezen, geführt hat. General Vinoy habe ebenfalls 


Aufgaben der Kriegführung aller Zeiten, gelöſt. 
Wohl nie find in einem fo kurzen Zeitraume fo viele, 
fo bedeutende Feldſchlachten ſiegreſch geſchlagen, eine 
[9 lange Reihe ven Belagerangen glücklich dalchge⸗ 
führt, fo zahlreiche Feſtungen und feſte Plätze dee 
indes genommen, vier große Armeen für den 
weiteren Verlauf des Krieges unfähig gemacht mor. 

den. Die Kriegs geſchichte kennt keine Veifpiete dyn 
Leiſtungen in einem ſieben monatlichen Feldzuge. 
(Sé Anz.) 


nach welcher zunächſt Kenntniß genommen wird von 
der Erklärung des gemeinſamen Miniſteriums, daß 
durch eine lediglich adminiſtrative Verfügung der 
Uebertragung der Bankſchuld in die Bücher der 


Schweiz eingerückten Franzoſen keträgt 66,000 


den betreffenden Berathungen des Vertheidigung!⸗ 
rathes beigewohnt. Ferner wurde amtlich miigetheil:, 
daß Jules Simon ſich zur Ausführung der Convers 
tion vom 28. Januar und zur Vorbereitung dez 
Zuſammentrittes der Conſtituante nach Bordear x 
begeben habe. General Leflo hat an die Armee eine 
Proklamation erlaſſen, in welcher es heißt: „Ihr habt 
Paris ſo lange vertheidigt, als noch ein Stück Brod 
vorhanden war. Jetzt habt Sor neue Pflichten. Ge⸗ 
bet ein Beſſpiel der Disciplin, der guten Haltung 
und des Gehorſams.“ 

— Eine Depeſche Favre's an Gambetta aus 

Verſailles vom 1. Februar Abends ſetzt die Be⸗ 
dingungen des Waffenſtillſtandes für den Often und 
Norden auseinander. Betreffs der Wah en ſei das 
Uebereinkemmen getroffen, daß in den occupirten 
Landestheilen die Maires der Departements: Haup!- 
ſtädte die Functionen der Präfecten aus ih n ſollen. 
Die Generalgouverneure werden volle d eiheit zur 
Vornahme der Wahlen geſtatten. Für den lſaß find 
den deutſchen Behörden keine Anordnun n zuge⸗ 
gangen. CT.) 
. — Die Regierung hat die Präfecten - Aftrazt, 
die Stimmung der Bevölkerung in ict Pro⸗ 
vinzen bezüglich der Fortſetzung des Krieg 3 zu er⸗ 
forſchen und darüber zu berichten. Seitens der leg» 
teren ift ber „Patrie“ zufolge hierauf die Autwort 
erfolgt, daß die Bevölkerung ſelbſt in den ſüdli chen 
Departements durch den Krieg erſchöpft ſei und den 
Frieden herbeiſehne. — Die aus Nordfrankreich ci.1e 
treffenden Nachrichten ſtellen übereinſtimmend in 9.1. 3: 
ſicht, daß daſelbſt die Wahlen conſervativ ausfallen 
werden. 

— Der General Chanzy hat für die von m 
befehligte Armee den Waffenſtillſtand angenom cn. 
Einer Depeſche des „Gaulois“ aus Genf 
vom 2. d. zufolge wäre General Bourbati geſtor⸗ 
een „Sntependance Belge“ vom 4. d. hält jedoch 
die Miuheilung von dem Tode Bourbak’s für un⸗ 
begründet und fügt hinzu, daß in Brüffel lebende 
Verwandte des Generals Nachrich en von der Bill? 
rung fein 8 Zuſtandes erhalten haben. : 
Der Herzog von Aumale hat ein Wahl- 
manifeſt erlaſſen, in dem er die conftitutionelle Mo⸗ 
narchie und die liberale Republik als die einzigen 
für Frank eich möglichen Regierungsformen bezeich⸗ 
net. Das Manifeſt ſchließt mit den Worten: Nue 
durch politiſche Rechtlichkeit und durch den Geiſt der 
Eintracht kann Frankreich gerettet und ernenc: t 
werden.“ : 

— Gegenüber den feiner Zeit vom Miniftrin ı 


zu haben ſcheint. Der Kaifer wird vielleicht für + 
i aft 


au mpfungen Sie u. ſ. w. Drouyn de 
uy) 
Havre, 4. F br. Nach Berichten von Reifenden, 


welche Paris am 2. d. verlaffen haben, war am 2. 
d. kein T ansport mit Lebensmitteln von Außen her 
angekommen. In Paris herrſcht Ruhe. Heute wer⸗ 
den bedeutende Transporte mit Lebensmitteln erwar⸗ 
tet. Seit dem 28. v. M. find ſämmtliche Journale 
don Paris ausgeblieben. Die franzöſiſche Regierung 
Übermittelt keine Nachrichten. — Dieppe hat eine 
preußiſche Beſatzung erhalten. 

Bordeaux, 3. Febr. Gambetta läßt an die 
Zeitungen eine Mittheilung ergehen, welche ſich über 
de letzten Operationen der Oſtarmee verbrei⸗ 
fet. Als ter Waffenſtillſtandsabſchluß der Delegation 
mitgetheilt wurde, hatte eine doppelte ſtrategiſche 
Bewegung ſtattgefunden. Während einerſeits die 
Oſtarmee ihren Rückzug bewerkſtelligte, begann ans 
dererſeits Garibaldi, deſſen Armee bis auf 50,000 
Mann verſtärkt worden war, eine mächtige Diverſion 
im Rücken der Feinde, indem er ſich gegen Dole und 
den Wild von Chavy wandt⸗. Wenn dieſe Bewegung 
eben ſo glücklich zu Ende geführt worden wäre, als 
fe begonnen hatte, fo würden die preußiſchen Streit- 
k äfte aro fdjen zwei Feuern leicht in eine ſehr kri i⸗ 
che Lage gekommen ſein. In dieſem Moment ellte 
ie Ojtarmee ihre Bewegungen ein und Garis 
baldi mußte 3 Kilometer vor Dole, das der Feind 
faſt völlig geräumt hatte, Halt machen. In den beid .ı 
folgenden Tagen, während de franzöſiſchen Genere e 
nit dem Feinde parlam nlirt u, um das anſcheiner o 
vorhandene Mil verſtändn ß zu be'eitigen, ſetzte bi 
Feind feinen Vormarſch fort, schickte anſehnliche e 
ſtärkungen gegen Garibaldi, beſetzte alle Pofition 4 
und machte es fo der franzöſiſchen Armee unmöglic, 
hren früheren Plan weiter zu verfolgen. Als nun 
der wahre Wortlaut der Convention befannt wurde, 
war Garibaldi gendchigt, Dion zu räumen und ch 
auf Ma on zurückzuziehen, die Oſtarmee aber ah 
ſich gezwungen, auf ſchweizer Gebiet überzutreten, 
mit Aus nahme des 24. Armeecorps, welches den lina 
en Flüg l bildete und das der feindlichen Berfols 
zung noch zu entgehen vermochte. — Jules Simon 
iſt geſtern von Paris bier eingetroffen. Extrablattes 
berichten von den ernſteſten Scenen zwiſchen Gambs te 
ta, Cremieux einerſeits und 
rerſeits. Es handelt ſich um die Pariſer Regierung, 
und verwerthen Gambetta und fein Anhang nament- 


der Auf⸗ 
forderung Jules Simon's werden noch zwei Regi⸗ 
t ſchein Picard, 
in den nächſten Tagen hier eintreffen. — Im Thea⸗ 


Rumänien. 

Die Wiener „N. fr. Pr.“ vom 4. d. ſchreibt: 
Die Beſorgniſſe wegen der rumäniſchen Angelegen- 
heiten ſind im Schwinden begriffen. Die Mächte 
hoffen noch, daß Fürſt Karl das Land nicht verlaſſen 
werde. Rußland, Oeſterreich, Deutſchland und Eng⸗ 
land begegnen ſich in dieſem Wunſche und finden in f 
dem Vater des Fürſten einen gewichtigen Anwalt. 
Selbſt bei einer Abdikation des Fürſten Karl würde 
es bei den beſtehenden friedlichen Dispofitionen, bes 
ſonders auch Rußlands, nicht zu einer Kriſis kommen. 


“Metta ihre Demiſſion eingereicht. In mehreren Städ⸗ 
En haben die Behörden ſich geweigert, Gambetta's 

Dekre e anſchlagen zu laſſen. 

„ Das Appellationsgericht in Aix hat eniſchie⸗ 
daß alle Beamte ohne Unterſchied der Stellung 


ch, ( 
fur den geſetzgebenden Körper wählbar ſeien, und 
daß alle enigegenftehenden Beſtimmungen über die 
Incompatibilitát ohne Wirkung wären. 
Sänmtlide Journale find von dieſer Entſcheidung 
in Keuntniß gefegt worden. Eine Anzahl von Jour⸗ 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
valen hat ſich gegen das Wahldek et der Regierungs⸗ 


Berlin, 6. Febr. Angekommen 3 Uhr 45 Min. Nachm. 


belegaiion in Borpeaux vom 31. Jan. erklärt. Sie erika. Weizen Febr. 75 | 75/5 Preuß. 5pGt Ant.“ 98/0 98% 
fagen: Bevor fie fid an das Publikum gewendet, . Febr. Dem monatlichen] April Mai 76¼ 765) er 1194 177% 
hätten fie es für ihre Pflicht gehalten, 3 Delegirte Finanzberichte zufolge verminderte ſich die Staats Rogg, matter — 25 7 5 79 /8 
zu Jul Simon zu entſenden und bei bemfelbenans If hulp der Vereinigten Staaten im Monat 4 Fe 528 52%] 41/9161. do. do. 86 | 86 

zufragen, ob nicht ein von der Pariſer Regierung | Jannar um 4 Mill. Dollars. Im Staatsſchatze April-Maß 52/8 5318 | Lombarden : . 100% 101 

erlaſſenes und im „Journal officiel” veröffentlichtes befanden ſich am 1. Februar 99,000,000 Dollars an | Petroleum, Rumänier .. . 482/ 472.8 
Detiet bezüg ich der Wahlen vorhanden fet. Jules barer Münze und 24,750,000 Dollars Papiergeld. Feb. 200% 15/4 1510/24 | Amerttaner. .. 96/0 96% 
Simon hat darauf erwidert, daß ein ſolches Dekcet (W. T.) |Rúbsl 200 287 | 283 | Ociter. Banknoten 82 | 8218 
crifiire und zwar fei daſſelbe am 28. Januar unter Spir. matt Ruff. Banknoten 792/8| 79 
Zuſtimmung ſämmtlicher Regierungsmitglieder in Danzig, 6. Februar. ebr.⸗März 17 1117 2ʃ do. 3 116% 116 
Paris erlaſſen. In dieſem Dekret ſeien die » Die hieſige Telegraphen⸗Station hat] April: Mai 1 5 gh Ser 0 a. 55 

Ircompati ilttäten beſeitigt, aufrecht erhalten fei nurſſb kannt gemocht, daß während bes Waffenſtillſtandes ee eh gee Weiielcours Lon. = /8 622% 


die Nichtwählbarkeit der Präfecten in denjenigen 
Departements, in welchen fie die Verwaltung führen. 
Den Delezirten der Preſſe erklärte Jules Simon 
ferner, daß er beſtrebt fei, die Anwendung des Pa 
riſer Wahldekrets durchzuſetzen. Angeſichts dieſer 
Erklärungen, zu deren Veröffentlichung Jules Simon 
ermächtigt hat, glauben die Vertreter der genannten 
Journale der Ausführung des Pariſer Dekrets ent⸗ 
gegenſehen zu dürfen. (ach einer Londoner De: 
p Ihe aus Verſailles beſteht auch Graf Bismarck 
auf Grund der Convention darauf, daß die Wahlen 
rad dem Wahldekret der Pariſer Regierung vom 


gen 983, Gilberrente 553, Amerikaner de 1882 
958, Türke t 
Bankactien 3174, 


23 Jan. vollzogen werben.) : n, 5. Februar. Privatverkehr. (Schluß.) 
— 4. Febr. Die Regierung veröffentlicht eine Aen. kane fer an ance Ak Creditactien 250, 10, Staatsbahn 379, 50, 1860er Looſe 
De peſche des Gen eral Billot aus Nyon Per⸗ verw., Schu durch Schenkel. Wehrmann Hermann Lenz „25, 1864er Looſe 120, 75, Galizier 244, 25, Franco⸗ 


rache vom 3. d. Der General meldet, daß er, „Napoleons 9, 96. 


nachdem er den Rückzug der Oſtarmee in Gemäßh it 


g| wollen in den Vierz 


Wolle. f 

Berlin, 4. Februar. (Bs u. H.⸗8.) Durch wei⸗ 
tere Verkäufe an unſere inländiſchen Fabrikanten war 
unſer Markt auch in dieſer Woche ein ſehr belebter; das 
abgeſetzte Quantum dürfte ſich auf ca. 1600 He. belaufen, 
und befanden ſich darunter gute Hinterpommern An⸗ 
fangs der 50 er, Mecklenburger a 48—49 %, und Lies 
ferungswollen, hauptſächlich Ungarn zu 43-47 % In 
Kammwollen fanden keine Umſätze ſtatt, dagegen wur⸗ 
den für rheiniſche Rechnung ca. 300 Ge. gute pofener 
und preußiſche Tuchwollen abgeſchloſſen. Da die Preiſe 
auf der geſtern in London begonnenen Auction eine 
Erhöhung von ¿—1d bei lebhafter Betheiligung zahl⸗ 
reicher Kärfer erfuhren, fo dürfen wir auch wohl hier 
einen ferner regen Abſatz erwarten. 

Breslau, 3. Febr. (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) Im Laufe 
der letzten Woche waren es hauptſächlich wieder Liefes 
rungswollen, für welche ſich ein ziemlich dringender Be⸗ 
gehr zeigte und von welchen etwa 550 777. meiſt ungas 
riſchen Urſprunges in den Preiſen von 46—52 Fe. von 
Sommerfelder Fabrikanten aus dem Markt ¡pines 
worden find. Ein öſterreichiſcher Zwiſchenhändler kaufte 
gebündelte Sterblinge in den Fünfzigern, und Gerber⸗ 

eA y iger Thalern, während rheinif 

Commiſſionäre einige Stämme preußiſcher Einſchuren in 
den Fünfziger pe aus dem Markte nahmen. End⸗ 
lich haben auch einige Umfage in geringeren wee 
Capwollen (ſnow whites) Mitte der Hanz ger Thaler 
ſtattgefunden, welche Qualitäten für rheiniſche Rechnung 
an hieſige Händler abgegeben worden find Gefammte 
Umſatz ca. 850 GZ. Preiſe unverändert, bei übrigens 
feſter Haltung. 


e Werke. — Kupfer: Engliſches 25— 


ber ihm vom General Clinchamp ertheilten Befehle] mann Wilhelm Herbit aus Danzig, vermißt. Sergeant ( . , 4. Febr. Petroleum, Standard white es Ip, tol: td 7 sal rg 
ger dt hätte, ſich mit der Zustimmung des letzteren] Theodor Jung aus Danzig, tobt. Unteroffizier Herm. ae afterbam, 4. Febr [Getreidemarkt.] Schlube| yz Ge. — Zinn: Banca 77 , bier 474-48 % Pr 
8 ter Internirung entzogen habe, um in Bordeaux der | Aug ea au — 1 5 Hit 2. "Merde Isch im bericht.) Roggen She’ Marz 206. Raps ye October 83. Ph. es Bin, W. B. Marte ab Breslau 58 —6 R, 
RN. gierung Bericht erflatten zu können. Das 18 Kopf. Gefreiter Gottlie „Ichwer London, 4. Fehr. (Schluß ⸗Courſe] Conſols geringere + : billiger, hier erſtere 61— f Je und 


Cops und die Reſerve haben am 1. d. bei la Cluſ⸗ 
und Roye und Fort Joux tapfer gekämpft. Der 
| Mangel an Lebensmitteln und Munition und dic 
in Folge des Waffenſtillſtandes angezeigten Bewes 
gungen habe den General beſtimmt, den Rückzug zu 
befehlen, der ſich nach der Schweiz vollzogen habe. 
Einige iſolirte Corps, denen er volle Freiheit der 
Bewegung gegeben, hätten ſich nach Gex zurückzieher 
Bonen. W. T 


4  — Geftern Abend hat ein im Theater Louie 


* [Statiftit] Vom 27. Jan. bis incl. 2. Febr. find 
geboren (excl. Todtgeb.) 41 Knaben, 37 Mädchen, Summa 
8: geſtorben (excl. Todtgeb) 17 männl., 21 weibl., 
Summa 38; Todtgeboren 1 Knabe, 3 Mädchen. Dem 
Alter nach ſtarben und zwar: unter 1 Jahr 18, von 


F. ö : va, | 1-5 Jahre 3, 21—30 Jahre 4, 31—50 Jahre 2, 51—70 Bernam 83, Smyrna 72, Egyptiſche Sh. — Rubi 
fſtattgehabtes Meeting beſchloſſen, eine Volks⸗ Jahre 7, über 70 Jahre 4. Den bauptſachlichſten] Bern 2 „Egyp 5 
demonſtration in's Werk zu ſetzen, tei welcher Gam⸗ Pama nach ftarben: an Lebensſchwäche bald nach Antwerpen, 4. Februar. [Getreidemarkt] 


beita befragt werden ſoll, ob er geſonnen fet event. 
die Präſidentſchaft eines Wohlfahrtsausſchuſſes an⸗ 
zunehmen, und ob er bei ſeinem früheren Verſpre⸗ 
chen des Widerfiandes bis zum Aeußerſten beharren 
würde. Die Antwort Gambetta's fol in (. ) 


der Geburt 2, an Abzehrung (Atrophie) 3 Kind., an 
Krämpfen und Krampfkrank eiten 11 Kind., an Keuch⸗ 
huſten 1 Kind., an Maſern 2 Kind., an Pocken 1 Erw., 
an Unterleibstyphus 1 Erw, an Mochenbetifieber 1, an 
rag gpd (Bhthifis) 3 Erw., an Krebskrankheiten 


51 
des Brut 


uhig 
News 


Form erbeten werden. 
Lille, 3. Febr. Das „Memorial de Lille” ver 
Uffentlicht die Liſte der von dem hiefigen nationalen 
Eomité aufgeſtellten Candidaten für die zu wäh⸗ 
lende Conſtituante. Die Mehrzahl dieſer Candi⸗ 
daten gehört der gemäßigten Partei an. In dieſer 

Life werden unter auderen genannt: Thiers, Chan: 
ar Keller, Brame, Kolb⸗Bernard — General 


* [Armen⸗Unterſtützungsverein.] Am Freitag, | 9 
den 3. Februar c, fand im Stadtverordneten⸗Saale die 
monatliche Comité⸗Sitzung ſtatt, in welcher über die am 
Mittwoch virher in den verſchiedenen Bezirken gemachten 
Unterſtützungsbewilli efabt wurde. Es 


%r Gallon von 
247, 


Danziger Börſe. 


aidherbe hat den Commandanten hieſiger Stadt ungen Beſchluß 
Tage ber die in Gemäßheit der Convention Wa E28 Schuhe 1 8 Amtliche Notirungen am 6. Februar 
vom 28. Januar gejogene Demarkationslinie ver- : x zen Weizen Ye Tonne von unverändert, 
; gelangen in den nächſten 4 Wochen zur Vert eilung: ein glaſig u.weiß 125-1344 . 75-80 Br 
fördern ee Br) 10 Brabe, 281 0 ne Mit, 10,704 Bor F 
— Na rüſſeler Berichten aus Li tionen Suppe, ortionea Holz, tauenfleider, 88 125.12 " 
3. d. haben die Deutſchen auf Grund der Waffen- 2 Frauenjacken, 20 Unterröcke, 19 Paar Hoſen, 14 Jacken — a 25.1287 „ 2 2 u 8 
ſtillſtandebedingungen Abbeville beſetzt, fo 1655 . A la Y Vene A na Bela 4 Sl TO Sas eae ee 5 oe 5 
JJJJJJ%%%%% , Eg ed E 
7 in Lille rubig vor ſich. Bis jetzt eriſtiren 2 Wahl⸗ a [fener] Geſtern adi de Uhr ent. Auf en pril: 93 JJ. bunt 75% Br 
fs afictligy ‘bitte ta pe gi Rand {m Safe ie mae Ms 2 sn ganz ati W504 118 120% 47751 ane 
orau rfte die erſtere ae Brand. In Folge mangelhafter oder unterlafiener Rei: Urungspreis 1224 
Correſpondent der „Indépendance“ fügt hinzu, nigung eines ruſſiſchen Rohres war der Ruß in dem: eee N 


Frankreich ſei des Krieges müde, und wenn die 
Friedensbedingungen gemäßigt ſeien, ſo könne man 
den Frieden als geſichert betrachten. T.) 

— Wie dem „Journal de Bruxelles“ au- 


ſelben in Brand gerathen und hatte die Wangen des 
Schornſteins ſo erhitzt, daß die unmittelbar daran lie⸗ 
genden Dielen und Balken der Bodenetage Feuer fin⸗ 
gen, das fi der Einfchneidedede mit theilte und von 


Berite Ye Tonne von 200074. ſtill, loco große 1127. 
45 Jp bezahlt, kleine 40 % bez. ee 
Erbſen br, loco weiße Rod: 


bier aus ſowohl nach oben in den Dachſtuhl bis % Saab von 20004 
, t e : + hier aus ſowoh achſtuhl bis zur bezahlt. 
Mo ns berichtet wird, bat die franzöſiſche Regierun, Hausrinne, wie aud nach unten zur dritten Etage fid) | Hafer Ye Tonne von 2000 loco 40 R bei. 


darum nachgeſucht, diejenigen franzöſiſchen Verwun 
deten, welche fic) in großen Maſſen in Ortſchafter 
des Departements du Nord befinden, über Belgien 
zu evacuiien; in Folge hiervon iſt bereits ein Zug 
mit Verwundeten von Maubeuge nach Valenciennes 
über Quievrain und Mons abgelaſſen worden. 
Nizza, 4. Febr. Der Práfect des Departe 
ments der Seealpen hat eine Proclamation erlaſſen, 
worin er ankündigt, daß das Ende der jetzigen Kriſte“ 
bald zu erwarten fei. Die Delegation habe ber 
Waffenſtillſtand angenommen und das Volk werd, 
letzt die Friedensbedingungen prüfen. Es werde fi 
annehmen, wenn fie ehrenvoll ſelen, und fle nur zu 
zückweiſen, wenn fie erniedrigend fein ſollten. De 
Krieg werde nicht fortgeſetzt werden, es fei denn, daf 
ie nationale Würde es unumgänglich fordere; en 
werde aber aufhören, wenn nur die Ehre unbefleck 
bleibt. — Garibaldi hat auf Anſuchen der Ge 
meindebehörde in Nizza die Candidatur zur Eon: 
fiituante im Departement der See⸗Alpen anges 
nommen. (W. T. 


N 

Peters burg, 3. Februar. Der Kaiſer vor 
Rußland hat dem Könige von Preußen zur An⸗ 
nahme des Kaiſertikels gratutirt und zugleich der 
Wunſch ausgedrückt, daß bei Feſtetellung der Frie 

usbedingungen mit Milde verfahren werde. 
Italien. 

Florenz, 3. Febr. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer wurde die Discuſſion 
über den Geſetzentwurf, betreffend die dem Popſte 
zu gewäbrenden Garantien fortgeſetz, und der erftı 
Artikel deſſeben angenommen. (W. T.) 


fortpflanzte. Die Decke des Vorderzmmers genannten 
Etage war bereits durchgebrannt, als die Feuerwehr 
anrügte, doch gelang es dieſer nach zweiſtündiger Arbeit 
die Gefahr zu beſeitigen. ‘ 

Hr. Wantrup ijt (nach der „Kreuzztg.“) trotz 
Adel in ſeiner bisherigen Stellung verblieben. 

ach einer der „K. 


Kleeſgat Ye 


200% I 31 He 
Die Kel oco roth 31 % be 


3. 
teften der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 6. Februar. 
Beizenmarkt zu billigeren Preiſen Kauflust. Zu no⸗ 
tiren: ordinär⸗rothbunt, bunt, ſchön roth, hell und 
hochbunt 116/120— 121/23—124/27 — 128/07 von 
62/65 — 67/72 ~ 73/76 und febr feinglaſig und weiß 77 
Fe Yer 200084, 


Roggen unverändert, 120— 48 504 A 
gages ändert, 120—125. von 48-505 A yr 


Berfte, Heine 100—105# von 393—40 , große 106 
110/12% von 41/42 —43/44 Kg. Yer 2000 H 

Srbfen nach Qualität von 40/41 &, beſſere nach 
Qualität 42—44/45 % yr 2000 ee, auch darüber 


hat 
Auffordern 


$ 
3 er Stuhm annehme. Be: 
| eits öffentlichen Blätter, wie durch 
5 die liberalen Vertrauensmänner in allen Theilen des 
’ Zwar find von ber Außerjten 


T 


y 


Aland. auch he einzelne Verkäufe von bellbunter W 
2 for ; onne 


66 % 123, 12447. 69, 


A 2 3 — 
— A, 


nbezeugungen hervorge 
den großen Siegen 0 


rüßt worden war. Mochte nun das Ereigniß nicht fo: 
fort nach feiner ganzen Tragweite gewürdigt werden, 


Spanien. 
Madrid, 3. Ian Ein Manifeſt der vepußti. ff 


letztere bis 6 % er . — Blei: Clausthaler 64—4 

%, Tarnowitzer 64 , Freiberger 68 % yr Gh. — 

An Kohlen und Coats durch die wenige Zufuhr Mangel 

be ſehr differirend, durchſchnittlich 2 % yr Laſt 
öher. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, ip Sehr Wind ED. 


ichts in Sicht. - 
Das Eis in der Bucht ift unverändert geblieben. 


Thorn, 4. Febr. 1871. — Waſſerſtand: 7 Fuß 7 Zoll. 

4 Bab: S. — Wetter: bededt. Kälte: 11° R. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

i 2| Barometers Th 4 

= 5 pee aay. 5 Wind und Wetter. 

5 12 337,97 — 44 | Ojtl., flau, bebedt. i 

6 8 337,60 8,1 do., mäßig, bed., Snee. 
12) 337,37 68 [S., do. do. do. 

Fondsbórse. 


Berlin, 4, Febr, 
Berl. -Anh. E.-B. 189 b: St.-Pr.-Anl. 1855 1193 bz 


Berlin -Hamburg 147% bz 
Berl.- Potsd.- Magdb..2133bz Danz. Stadt-Anl. 953 B 
Berlin Stettin 13533  ¡Ostpr. Pfdb. 35% 76% G 
Cóln-Mindener [1313-24bz Berl. Pfdbr. 442% B - 
Oberschl. Lit. A. u. C. 11664 G ommer. 35% do. 725 bz G 
do. Lit. B. 149g b Pos. do. neue 4% 84 bz G 
Ostp. Südb. S.-B. 64 bzG Westpr. do. 35% 721 > 
Oester. Silb. Rent.“ 558 bz do. do. 4% 79 bz 
Russ -Poln. Sch.-Ob.| 69 bz B do. do. 49% 86 B 
Cert. Litt. A. 800 a. 924B omm. Rentenbr.] 854 bz 
Part.-Obl. 500 fl. 101% B reuss. do. 85 bz 
Deutsch. B.-Anl.| 973 bz reuss. Bank [147 G 
5jábr. Schatzsch.| 98-4bz Danz. Privatb 1034 G 
do. inLiv.-Sterl.| 978 8 Königsb. do 110 @ 
ConsolidirteAnl.| 90% bz agdeb. do 98. G 
Freiw. Anleihe | 9748 isconto-Com. 138 bz 
Staatsschuldsch. 795bz  [Amerik.rúck. 82| 96} bz 
Wechselcours. 

Amsterdam kurz 143 bz Wien öst. W. S T. 814 bw 

do. 2 Mon. 1425 b [Wien öst. W. 2M, Släbz 
Hamburg kurz 151 bz rankfurt a. M. 

do. 2 Mon. 1504 bz siidd. Währ. 2. 56 226 
London 3 Mon. 6. 223 bz [Petersburg 3 W. 874 bz 
Belg. Bankp1.2M.| 80$bz [Warschau 8 T. 783 bz 


Allen Leidenden Geſundheit durch die de⸗ 
likate Revalesciere du Barry, welche ohne 
Anwendung von Mediein und ohne Koſten die 
nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen, 
Nerven-, Brufte, Lungen=, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim: 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden. Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während den Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciér e 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 
in Arzneien. 


So oft ich meine innigſten D 

gen Schöpfer und Erhalter aller Dinge ſende, für die 
unberechenbaren Wohltaten, welche er uns durch die 
eilſam wirkenden Kräfte der Naturerzeugniſſe angedei⸗ 
en läßt, gedenke ich Ihrer. Seit mehreren Jahren ſchon 
konnte ich mich keiner vollſtändigen Geſundheit erfreuen: 
meine Cada war ſtets geſtört, ich hatte mit 
Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von dieſen 
Uebeln bin ich nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß der 
Revalescidre befreit und kann meinen Berufsgeihäften 
ungeſtört nachgebt 1, 
J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 


Neuſtadl, Ungarn. 
ankgebete zum allgüti⸗ 


| 
1 r 8, in welchem bic | getreten iſt, in den Nächten fid auf — 17 bis —19 Grad % 120/2174. 484 , 12124, 48% %, 121/2927. 488% Dieſes kostbare Nahrungsheilmittel wird in Bled 
i Seth ie Pees tó angerathen wird elt und am Tage kaum um 8 Grade gemildert wurde. 487 % 12241. 49 Fey 12484, 50 %, 126% 51 Fe, bet | büchſen rs Gebrauds » Anweijung von 4 Pfd. 18 ys, 
MES e rs veröffentlicht worden. Als zu erreichende Grit nachträglich iſt das Ereigniß in kleinern Kreisen | einem Umſatz von 140 Tonnen. Termine ohne Kauflust. E 19% E 1 75 — 1 * „5 Pfd. 4 
+ hier veröffen en. 8 Artikel 33 dex | gefeiert worden. Heute endlich iit das Ttermometer 120%. April, Mai-Junt, Juni, Juli 51 A. Brief. ‚De sd OR 105 ot 5%, 24 Pfd. 18 Ay verkauft, 
ge werden hingeſtellt: Reform de ; Dynaſtie wieder auf —5 Grad geſtiegen. — Von dem Curatorium gulirungépreis 122% 49 % Gerſte loco ftille, kleine aresciere Chocolatée in Pulver und Tabletten 
erfaſſung und Abſetzung der Savoyen'ſchen Dynaſtte.x der biefigen Krels⸗Sparkaſſe liegt eine gedrudte| 10074. 40%, große 142% 45 % yor Tonne bezahlt. für 12 Taſſen 18 & 24 Taſſen 1 & 5 , 48 
Türkei. achweiſung vor, aus der wir Folgendes entnehmen. | Erbſen felt Mittelqualität 45 %, grüne 42 % , Taſſen 1 % 27 , — Bu beziehen durch Barry 
Conſtantinopel, 2. Febr. Der hieſige Ver Der Gelammtbeftand betrug Ende 1870 42 667 %, welche Tonne bezahlt Hafer loco 40 % yer Tonne gekauft. du Barry 4 Co. in Berlin, 178. Friedridsfir. ; 
keter Serbiens bat der th hide u Regierung el größtentheils in Hypotheken angelegt find; darunter ijt] Kleeſaat, rothe 31, weiße 37 %, ſchwediſch 56 He Depots in Danzig bei Alb. Neumann ; in Königs⸗ 
Me erbiens hat ber tür el 05 friedlich ein Reſervefonds in Höhe von 5942 Fy. begriffen. Die} 20074. bezahlt. Spiritus loco nicht gehandelt, 15% Br. 59 i. Pr. bei A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in 
* Er otanbum überreicht, in welchem eine friedliche | im vorigen Jahre eingezahlten Einlagen fummiren ſich eftánde ult. Januar 1871: Weizen 14,6300 Polen bei H. Elsner, Mpotbeter; in Bromberg 
ds körterung der Frage, ob Bosnien und die Herzo | mit den gurgeichriebenen infen zu 11,774 %, während | Tonnen, Roggen 5330 Tonnen, Gerſte 1400 Tonnen, bei S. Hirfi berg, in Firma Juli s Schottländer 
y ina von Serbien zu annectiren vorgteſchlaz“ | 11 % Einlagen und Zinſen aus der Kafe zurück-] Hater 1100 Tonnen, Erbſen 1320 Tonnen, Raps und und in allen bei Droquen⸗, Delicateſſen⸗ und 
ith, gezogen wurden. Die auf 680 Contonummern verteilten Rübſen 260 Tonnen, Leinfaat 220 Tonnen. Syezereihändlern. 8 [715] 
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Danz. Hyp.-Pfdb. 92 G.,k193_ 


